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tuet er mer.» Er het denn d Muetter

gad förs e Wiili do see chöne
ase dankbar aluege, wie i set doo
ken Mensch me gsee ha luege.
Die Buebe sönd verschtreut worde,

de Chlaus, der eltscht, ischt is

Zöribiet abe cho zomene Gross-
buur go chnechte, der Emil is

Turgi ond der Ernstli zo Verwan-
te i ne anderi Gmend. Der Köbi
aber ischt nüd wiit vo deheem

eweg cho zome Chliibuur ond
zwor erbe ime Berg obe. D Bäsi

vom Köbi het e schulege Rüeme-
te gha, wie da guet Lüt seiid ond
erbe fromm, de Köbi chöms
wiituus am schönschte ober vo
alle vier Buebe. Er sei wie äge dei
ond die drei chliine Gofe, wos
heiid, plangerit jetz scho bis er
chöm. Min Vater ond d Muetter
hönd nüd ase gär Freud gha mit
dere Lösig, sie hönd scho meh

ghört vo dene Lüte, aber nüd
vonere apartige Frömmi. Au de

Köbi isch wie die eene cho go
adie säge ond ischt mit sim
Schloofsäckli der Berg uf. D
Muetter ischt i die hönder Chamer

höndere ond het dem Bueb

lang noe glueget ond wo i ha

möse höndere go säge, de Husie-

rer Zuberbüeler sei do, hani grad
no gseä wie si mit em Handrogge
e Träne abpotzt het. All Woche
het der Köbi do möse vo dem

Berg obe in Unterricht. Bis is

Dörfli use isch sicher ee Schtond

gsee ond em Heeweg no mee,
wills wacker obsi gange ischt.
Ond allimool ischt er no wädli zo
ös here cho, ond wenn er no so
fascht nüd het möge ko ond het
möse pressiere, aber der Ab-
schtecher het er gmacht ond
denn het er nüd öppe gsäät: «I

chôme no wädli go grüezi säge.»

Nee, i globe er het si gschemet.
Aber jedesmool het er gfröget

a de Muetter, ob er no tör of de

Abtrett ond i globe mengmohl
het er öberhopt nüd möse goh,
aber i globe deför i wäss, was en
all zo ös zöge het. D Muetter ischt
em en Tääl gsee vo dem, was er
eso früe verlöre het. Allimool
wenn er cho ischt, ond da ischt

globi nie länger gange als föf
Minute, het em d Muetter näbis parat

gmacht bis er vom Abtrett
cho ischt. E hampfle Chischtene
oder en Brocke Brot mit
Schmalz. Si het em Vater ame
Obet verzellt, der Köbi sei do

gsee ond düech si der Bueb liidi,
er sei gär nomme glich, jetz sei er
all wie inere Angscht ine. Er hei
au en schuli dicke Hals, drom
heisem e Götterli Chropfgeischt
mit gee ond gsäät, er soll all Tag
de Hals iiriibe. Wo der Köbi
wider cho ischt, her er e erberi
Bläuele am Chopf gha, ond wo d
Muetter gfröget het, vo wa das er
die hei, het er aagfange bleegge,
aber ke Wort gsäät. D Muetter
het en echli usgfroget, nüd os

Gwönderegi, aber will ere de

Bueb zdenke gee het ond will si

ene, wie si gsäät het, gern gha
het. De Köbi het mee weder of e

paar Froge mit Jo und Nei
Antwort geh, nütz gsäät ond het ase

no gförcht, er hei zviel verluute
loh. D Muetter het em
verschproche, si sägi niemertem
näbis ond er ischt wieder de Berg
uf gschtampfet.

Em Obet het derför d Muetter
recht schuli bleegget bim Vater

os Vebärmscht. De Vater ond si

sönd si ees worde, si wellid ame
Nochbuur vos Köbis Meischter e

chli froge ond denn je noch dem
chönt mer de Bueb ewegnee dörs
Weiseamt. Aber zo dem sönds
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